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Im Einverständnis mit den Gemeinden
Trin, Flims, Sagogn und der Kantonalen
Kommission Graubündens hat sich die
Eidg. Landestopographie bereit erklärt, die

Bezeichnung « Ruinaulta » für die Rhein-

schluchl zwischen llanz und Reichenau-

Tamins in die neue topographische Karte

aufzunehmen, um so mehr, als bisher eine

Detailaufnahme aus dem Flimser
Bergsturzgebiet. Hier wird uns die
unablässige Arbeit des fliessenden
Wassers überall grossartig demon-
striert. Durch die nagende Kraft des
strömenden Rheins wurden einzelne

Pyramiden herausmodelliert

IlLIxl/lt L I fV

Blick auf das Areal
des vorgeschichtli-
chen Flimser Berg-
Sturzes, der vor etwa
18 000 Jahren nieder-
ging. Fine Schutt-
masse von 10 000 bis
15 000 m* überdeckte
das ganze Vorder-
rheintal von Rei-
chenau bis gegen
llanz. Blick aus der
Gegend von Versam
gegen Flimserstein

und Segnes

passende und offiziell anerkannte iBenen-

nung dieser Schlucht fehlte. «Ruine» be-
deutet romanisch: Schutthalde, Ruine. Es

geschah vor ca~. 18 000 lahren und bietet
heute ein einzigartiges erdgeschichtliches
Bild. Denn ein für das Landschalfsbild des

Vorderrheins ganz besonders wichtiges

Ereignis war der gegen Ende der letzten
Eiszeit erfolgte Bergsturz von Flims, des-

sen 600 Meter dicke Schutfmassen das

Tal hoch auffüllen, den iFiluss zeitweise

Staufen und so dieses erdgeschichtliche
Bild von seltener Eigenart schufen.

Alles, was in der geschichtlichen Zeit

an Bergstürzen in der Schweiz vorkam

(Elm, Arth-Goldau) wird an Umfang und

Wucht vom vorgeschichtlichen Flimser-

bergsfurz weif übertroffen. Von Reichenau

aufwärts bis gegen llanz ist das Tal von
einer gewaltigen Schuttmasse überfahren

worden, in die sich der Rhein eine tiefe
Schlucht grub. Das gesamte Bergsturzge-
biet umfasst eine Fläche von 45 Quadrat-
kilometer. Diese ganze, vom Wasser aus-

modellierte wilde Schlucht wird in ihrer

ganzen Länge von der Rhätischen Bahn

durchfahren. Der Reisende hat Gelegen-
heil, die gigantischen Spuren des gewal-
tigen Ereignisses, das sich vor 18 000

Jahren zutrug, zu überblicken.

Schluchten und Schründe im Bergsturzgebiet. Die
Fahrt von Reichenau nach Disentis auf der 49 km
langen Oberländer Linie der Rhätischen Bahn be-
ginnt mit einem geographischen Abenteuer. Zu-
nächst durcheilt die Bahn die phantastisch-bizarre
Schlucht, welche der Rhein durch den ungeheuren
vorgeschichtlichen Flimser Bergsturz durchgefressen
hat. Seltsamere Felsgebilde und Farben kann man
sich nicht vorstellen. Fs ist Fels und doch wieder
keiner. Der Fels ist nur zusammengebackener Schutt,
und die fahle Farbe gibt dem Ganzen ein so eigen-
artiges Gepräge, dass das gleiche JVaturschauspiel
in der ganzen Schweiz nirgends mehr anzutreffen
ist.

Der Vorderrhein im Flimser Berg-
sturzgebiet, üeber 300 Meter tief hat"
sich der Rhein in das Bergsturz-
material eingesägt. Aber auch in die-
ser tiefen Erosionsrinne hat der Fluss
den anstehenden Felsen in der Tiefe

der Talsohle noch nicht erreicht

Im kiovsrstsndriis mit den Qemsiodsn
Irin, 5lims, 5agogn und der Kantonaler»

Kommission Qrsubündsns list sick die
^idg. landestopograpbie bereit erlclsrt, die

kezeicknung « lîuinaulta » tür die lîbsin-
scbluck! zwiscksn tlanz unct keickenau-

lamins in die neue topograpkiscks Karte

sutzunsbmen, um so mebr, als bisber eins
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Le?gstu?zgediet. Hie?' mi?d uns die
unablässige Arbeit (les /liessenderi
IVasse?s überall g?ossa?tig demon-
st?ie?t. Ou?cb ciis nagende X?a/t des
st?ömenden lîbeins u?u?den einzelne
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Llick au/ das >l?eal
des vo?gescbicbtli-
eben Llimse? öe?g-
stu?zes^ de?- vo? etma
l8 000 3ab?en niede?-
ging. Mue Scbutt-
masse von 10 060 bis
15 000 m-' üde?deckte
das ganze Vo?de?-
?beintal von Lei-
cbenau bis gegen
Ilanz. Llick aus de?
Liegend von Ve?«am
gegen Llimse?stein

und Segnes

passende und ottizisll anerlcannte ikensn-

nung dieser 5cklucbt teklte. «lîuins» be-
deutet romaniscb: 5cbuttba!de, kuins. ^s
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beute sin einzigartiges srdgsscbicktlickss
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Isl bock suttüllen, den Iluss zeitweise

stauten und so dieses erdgescbicbtiicbs
öitd von seltener Eigenart scbuken.

^Ilss, was in der gescbicktlicksn ?eit
an ösrgstürzsn in der Zckweiz vorkam

(lim, ^rtb-Qoldau) wird an vmtang und

Wuckt vom vorgescbicbtlicben llimsor-
bsrgsturz weit übertrottsn. Von keicbenau
su'wsrts bis gegen IIsnz ist das Ist von
einer gewaltigen Zckuttmasse übsrtakrsn
worden, in die sicb der kbein eine tiels
Zcklucbt grub. vss gesamte ösrgsturzgs-
bist umtasst eins llscbs von 45 Quadrat-
lcilomstsr. visse ganze, vom >Vssser aus-

modellierte wilde Zckluck! wird in ibrsr

ganzen längs von der kkstiscben 8skn
durcbtsbrsn. ver ksisends bat Qelegsn-
bsit, die gigsntiscken 5pursn des gswsl-
tigsn Ereignisses, das sicb vor 18 000

labren zutrug, zu übsrbliclcsn.

Scblucbten und Scb?unde im Le?gstu?zgediet. Sie
Lab?t von keicbenau nacb Oisentis au/ de? 49 km
langen L>de?lände? Linie de? Lbätiscben Labn de-
ginnt mit einem geog?apbiscben ^lbenteue?. ^u-
näebst du?ckeilt die Labn die pkantastiscb-diza??e
ScblucbL melcbe de? Lbein du?cb den ungekeu?en
vo?gesckicbtlicben Llimse? Le?gstu?z du?cbge/?essen
bat. Seltsame?« Lelsgedilde und ?a?ben kann man
sicb nicbt vo?stellen. Ls ist Lels und docb miede?
keine?. Oe? ?els ist nu? zusammengebackene? Scbutt,
und die /able La?de gibt dem Llanzen ein so eigen-
a?tiges Liep?äge, dass das gleicbe 1Vatu?scbauspieI
in de? ganzen Scbmeiz ni?gends meb? anzut?e//en
ist.

Oe? Vo?de??bein im Liimse? Le?g-
stu?zgediet. liebe? 300 ütete? tie/ bat'
sicb de? Lbein in das Le?gstu?z-
mate?ial eingesägt. >ìbe? aucb in die-
se? tie/en L?osions?inne bat de? Lluss
den anstebenden Lelsen in de? ?ie/e

de? Lalsoble nocb nicbt e??eicbt
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